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Beweis der Behauptung: ∅ in Ordnung. Sei A ∈M. A ∩B ∈ A.

Ac ∩B = B \A = B \ (A ∩B) ∈ A ⇒ Ac ∈M.

Vereinigung ist fad.

Behauptung: E ⊆M.

Beweis der Behauptung: laut Definition von A.

Also ist σ(E) ⊆M. �
Beispiel (Beispiele für Maße):

1. Nullmaß: X 6= ∅, A irgendeine σ-Algebra auf X, z.B. A = P(X), ∀A ∈ A:

µ(A) = 0.

2. Dirac-Maß δa: X 6= ∅, A σ-Algebra auf X (z.B. A = P(X)) und a ∈ X fest.
Definiere δa : A → R+ durch

δa(A) =

{
1 a ∈ A
0 a /∈ A.

3. Zählmaß ζ: X 6= ∅, A = P(X), x1, . . . , xn ∈ X paarweise verschiedene Punkte.

ζ(A) := #(A ∩ {x1, . . . , xn}).

4. Ein Wahrscheinlichkeitsmaß: X = {�,�,�,�,	,
}, P auf P(X) durch

P({�}) = P({�}) = P({�}) = P({�}) = P({	}) = P({
}) =
1

6
.

5. Lebesgue-Maß: Sei X = Rn, A = B(Rn). λ : A → R+ sei ein Maß mit folgenden
Eigenschaften:

(a) λ([0, 1)n) = 1 (n-dimensionaler Einheitswürfel)

(b) λ ist translationsinvariant, d.h. ∀A ∈ A,∀x ∈ Rn:

λ(x+A) = λ(A),

wobei x+A = {x+ a
∣∣ a ∈ A}.

Dann heißt λ das Lebesgue-Maß auf Rn (Existenz siehe Kapitel 3, Eindeutigkeit
vergleiche 2.2).

Lemma 2.2 (Monotonie des Maßes): Sei (X,A, µ) ein Maßraum, A,B ∈ A. Wenn
A ⊆ B, dann gilt µ(A) ≤ µ(B).


